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Karlsruher Zeitung .
Ne . 362 . Samstag , den 29 . Dezember 1832 .

Deutscher Bund .
Vom Main , 22 . Dez . Der deutsche Bund wird ,

wie es scheint , gegenwärtig genölhigt , an den politischen
Verwicklungen thatigen Antheil zu nehmen , und als ein
politisches Ganze , daher als europäische Großmacht , in
der holländisch belgischen ( französischen ? ) Strcilfrageauf -
zutreten . Es unterliegt keinem Zweifel , daß von Seiten
der Franzosen das Bundesgebiet verletzt wurde , und man
vernimmt , daß auf dcßfallstge Anzeige von Seiten des
Fesiungsgouvernements in Luxemburg , die Bundesver¬
sammlung Bcrathung gepflogen und beschlossen hat , in
dieser Angelegenheit nicht minder , als bei der Verhaftung
des Hrn . Pcscawrc , energische Schritte zu thun , um die
Würde des deutschen Bundes in voller Kraft geltend zu
machen . — Uebcr die Handclsangclegenheiten sollen bald
wichtige Erklärungen zu erwarten stehen . In der hannö -
vcrischckurhesflschen Streitsache ist noch zu bemerken , daß
obgleich der Beschluß ergangen ist , daß die Sache an ein
Austrägakgericht zu bringen sey , dennoch die Vermittlungs -
komnüssion noch ermächtigt ist , Vcrgleichövorschläge anzu -
nehmcn , wenn solche vor dem Eintritt des RechtSverfah -
rens gemacht werden . Vorzügliche Berücksichtigung ver¬
dient im gegenwärtigen Augenblick das in Frankreich zu
erwartende neue Douancngesetz , da solches auf den deut¬
schen Handel die bedeutendsten Wirkungen äusser » wird .
Besonders wichtig wird für Baden , Württemberg , u . auch
selbst für Baicrn , die Bestimmung scyn , durch welchedie
Einfuhr des Viehes nach Frankreich so sehr erleichtert wird ,
da dadurch nothwendigerweisc ein lebhafter Verkehr dieser
Länder mit Frankreich bewirkt werden muß , und ein Pro¬
hibitivsystem gegen französische Produkte als Tauschmittel
wohl nicht rathsam wäre . Die Ausfuhr von Früchten und
Vieh nach Frankreich ist für Deutschland sehr bedeutend ,
und mochte ein nicht unbeträchtliches Gewicht in VieWag -
schaalc der sogenannten Handelsbilanz legen .

( Nürnb . Korr .)
/ B a i e r n .

München , 24 . Dez . Der Generalv . Hertling , wel¬
cher Mitglied der in Berlin abgchaltcnen Militärkonferen -
zen war , ist wieder hier eingetroffen . — Das griechische
Militär ist nun vollständig , und zwar sehr geschmackvoll
miformirt . Es wird , wie neuerdings verlautet , bis zum
1s>. Januar von hier abmarschiren . Der Kommandircnde
der Uhlancnschwadron , Oberstlieutenant von Schmalz , hat
bereits am 22 . München verlassen , und wird , wie man
sagt , vorerst nach Konstantinopel gehen , um dort den An¬
kauf von Pferden zu besorgen . — Die Diebstähle nehmen

in hiesiger Stadt auf eine beunruhigende Weise überhand .
( S . M .)

Oesterreich .
Wien , 19 . Dez . Von den Operationen gegen die

Zitadelle von Antwerpen erhält man nun hier sehr ausführ¬
liche Nachrichten , nur läßt sich über deren Ausgang und
Zweck noch kein bestimmtes llrtheil fällen , denn nach dem
Ernste , womit sowohl der Angriff als die Vertheidigung
betrieben werden , zu urkheilen , könnte sich die Belagerung
wohl in die Lange ziehen . Dennoch wird selbst nach dem
Falle der Zitadelle nichts Wesentliches für die Beilegungder Streitfrage entschieden scyn , und die französische Re¬
gierung dürfte zuletzt ein Unternehmen bereuen , wobei so
vieles Blut vergossen wird , um ihrem Verbündeten eine
Ruine in einem verwüsteten Lande zu übergeben . Die
tapfere Gegenwehr des Generals Chasse wird hier allge¬
mein bewundert . — Seit der Rückkehr des Hrn . Zea nach
Madrid muß man auch in Paris die Ueberzeugung erlangt
haben , daß die spanische Regierung nicht gesonnen ist ,
ihre Politik mit der französischen zu verschmelzen , und
durch gefährliche Reformen die Ruhe des Landes aufS
Spick zu setzen. Man steht , daß Hr . Zea die Geschäfte
mit großer Behutsamkeit , aber mit jener Festigkeit hand -
habcnwill , welche bisher in allen seinen öffentlichen Hand¬
lungen vorherrschte . Der geringste unvorsichtige Schritt
von seiner Seite könnte den allgemeinen Frieden kompro -
mittiren , weil von dem Augenblicke an , wo die Franzosen
an Spanien einen Alliirtenzu finden hofften , sic sich , we¬
nigstens nach der Meinung hrer Gegner , berufen glauben
würden , dem übrigen Europa Gesetze vorzuschreibcn , wie
bereits mit Holland der Anfang gemacht werden sollte . —
Die nach Griechenland bestimmten baierifchcn Truppen
werden bis zum 31 . Dez . in Triest versammelt seyn , und
dann sogleich nach Lorfu cingeschifft werden .

Mg . Ztg . )
Wien , 21 . Dez . Gestern Vormittags ist der un¬

garische Reichstag von Sr . Maj . dem Kaiser und König ,welcher in Begleitung Ihrer Maj . der Kaiserin am . 12 . m
Preßburg , cingetroffen - war , milden üblichen Feierlichkei¬
ten eröffnet worden . Die Rede vom Throne , welche ' Sr .
Maj . bei diesem Anlässe hielten , wurde , so wie die kön.
Propositionen die den versammelten Ständen - übergeben
wurden , mit unbeschreiblichen Jubel ausgenommen . — Im
Laufe des morgenden Tages werden Ihre k. k . Majestäten
wieder in Wien zurück erwartet . — Zn Triest hat man
Nachrichten aus Alexandrien erhalten , welche eine günstige
Aussicht auf eine baldige , durch friedliche AuLgleichung zw
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erwartende Beilegung der zwischen dem Sultan und dem
Vizekönigc von Aegypten obwaltenden Zwistigkeiten , die
sich in einen der Pforte Gefahr drohenden Krieg gestattet
haben , versprechen . (Allg . Ztg . )

Preßburg , 20 . Dez . ( Oesterr . Beob .) Der gestrige
Tag war für die Bewohner der königl . Fmstadt Preßburg
ein Tag erneuerter Freude , indem ihnen das Glückzu Theil
wurde , Se . Maj . den Kaiser und König , in Begleitung
Ihrer Maj . der Kaiserin Königin , wieder in ihrer Mitte zu
besitzen . Um die Mittagsstunde verkündigte der Donner
der Kanonen die Annäherung Ihrer Majestäten . Freudig
strömte Alles herbei ; von Minute zu Minute wuchs das
Gedränge in den Straßen , durch welche Allerhöchstdiesel -
ben fahreii mußten , um in das zu Ihrem Empfange be¬
reitete gräflich Viczay ' sche Haus zu gelangen . Tausendfa¬
ches Lebehoch erscholl beim Anblicke Ihrer k. k. Majestä¬
ten , und die Huldigungen der treuesten Ergebenheit , der
unwandelbaren Unterthanenliebe sprachen sich durch einen
unausgesetzten Zuruf aus , von welchem Allerhöchstdiesel -
ben bis in die zu Ihrem Empfange bestimmte Wohnung
begleitet wurde . Heute Morgens begab sich eine zahlrei¬
che Deputation der versammelten Reichsstände , der , in der
gestern früh gehaltenen ersten Reichstagssitzung , diese eh¬
renvolle Bestimmung geworden ist , zu Ihren k. k. Maje¬
stäten , um Allerhöchstdenselben den Ausdruck der unerschüt¬
terlichen Treue und Ergebenheit der Stände an den Tag
zu legen , und deren tiefgefühlten Dank dafür auszuspre¬
chen , daß Allerhöchstdieselben , nicht achtend das Ungemach
der in der vorgerückten Jahreszeit beschwerlichen Reise ,
Sich in ihre Milte begeben haben . Iswe k. k. Majestäten
geruhten die Deputation , abgesondert , mit gewohnter Huld
zu empfangen , und aufdie , in den Ausdrücken unbegränz -
1er Verehrung abgefaßtcn Anreden , welche der Erzbischof
von Lolocze , als Wortführer der Deputation , hielt , die

gnädigsten Antworten zu ertheilen , wobei Se , Maj . der
Kaiser und König beizufügen geruhten : den Reicheständen
Allerhöchstihre Propositionen eröffnen zu wollen . DieReichs -

deputation entfernte sich sodann , um den zu einer gemisch¬
ten Sitzung berufenen Ständen Bericht über ihre Sendung
zu erstatten , worauf sich dieselben in den Primatialpalast
verfügten , wo mittlerweile Alles für den bevorstehenden
feierlichen Akt vorbereitet worden war . Se . k. k . Maj . ge¬
ruhten um 10 Uhr früh dem heil . Geistamte im Oratorium
der Kapelle dieses Palastes beizuwohnen , dann aber unter
Vortragung des apostolischen Kreuzes durch einen Präla¬
ten , des Staatsschwertes aber durch den
um UsN8tor ( kön . Ungar . Obriststallmeistcr ) , unter Vertre¬

tung Sr . k . k. H . des Erzherzogs Palatin undderReichsdig -
nitarien , Sich in den zur Eröffnung des Reichstages be¬

stimmten Saal zu verfügen , begleitet von dem jauchzenden
Zurufe der in großer Anzahl versammelten Stände , der
nicht eher schwieg , bis Sich Se . Majestät der Kaiser und
König auf dem Throne niedergelassen hatte . Gleicher Ju¬
bel erscholl schon früher , als die Versammlung Ihre Ma¬

jestät Die Kaiserin Königin erblickte , Allerhöchstwelche auf
einer Tribüne der feierlichen Handlung beizuwohnen ge¬
ruhte . .Nun entwickelte der königl . ungarische Hofkanzler

Graf Reviczky , nach hergebrachter Sitte , in einer bündi¬

gen , in ungarischer Sprache gehaltenen Rede die väterli¬
chen , einzig auf die Wohlfahrt der ungarischen Nation ge¬
richteten Absichten Sr . Majestät , worauf Allerhöchstdiescl-
ben vom Throne herab folgende Rede an die versammel¬
ten Stände hielten : »Den Glanz Unserer königl . Würde
und den Trost Unseres Herzens Unser unablässiges , auf
daS Wohl der edlen ungarischen Nation gerichtetes Bestre¬
ben setzend , kommen Wir in Eure Mitte , um das Ver¬
sprechen , das Wir Euch in Betreff des , sobald als thunlich ,
zur Verhandlung derRegnioolardeputationsoperate zu hal¬
tenden Reichstages gegeben haben , zu erfüllen . Schwie¬
rig sind die Geschäfte , zu deren Verhandlung Wir Euch
diesmal berufen haben ; sie übertreffen weit alle die Ge¬
genstände , worüber während der vierzigjährigen Dauer ll»-

serer Regierung auf Reichstagen zu berathen war , sowohl
an Umfang als an Gewicht für die Befestigung des Glü¬
ckes der Gegenwart und der Zukunft . Unsere Väter ha¬
ben durch das , was sie im einundneunzigsten Jahre deS
vorigen Jahrhunderts beschlossen , ihre Sorgfalt bereits
auf diesen Gegenstand gewendet , die Art und Weise der
Ausführung aber , welche reichlichen Stoff sich um das
Vaterland verdient zu machen darbictet , Uns ganz überlas¬
sen . Indem Ihr an dieses , in der That große Werk schrei¬
tet , werdet Ihr den ehrwürdigen , durch Jahrhunderte ge¬
heiligten Satzungen Eurer Vorfahren getreu , um dem Reize
zu Neuerungen , der durch falsche Vorstellungen von dem
Glücke der Völker auf Abwege führt , zu entgehen , der
durch Erfahrung zum richtigen Ziele geleiteten Weisheit,
der Geistesstärke , der Standhaftigkeit und Umsicht bedür¬
fen . Aber auch von diesen edlen Eigenschaften leuchte»
hcimathliche Beispiele der Altvordern vor , welche die alle
Verfassung , selbst in den schwersten Zeilen , glücklich be¬
wahrt , und den Nachkommen unversehrt überliefert ha¬
ben . Und es ist dies für Euch eine ewige Schuld , dienet
solchergestalt den Verdiensten Eurer Vorfahren entspre¬
chend abgetragen werden kann , daß Ihr die Euch darge¬
botene Gelegenheit , für Vas Beste des Vaterlandes zu sorge»,
ergreifend , den von Euren Vätern überkommenen Ruhm
eines wohlgeordneten Staates den Enkeln , vermehrt und
bereichert , dadurch hinterlasset , daß Ihr dessen Wohlfahrt
durch neue , wo es nöthig ist, und weise Gesetze befestiget.
Und dies ist auch das Ziel Unserer königlichen Sorge und
Bemühungen . — Dieser Unserer Sorgfalt für Euch , und
der Reinheit Unserer Absichten Uns bewußt , behaupten
Wir mit Zuversicht , daß dieses so wichtige Werk nur dann
für das allgemeine Beste wahrhaft heilbringend sey» werde,
wenn Ihr diese Unsere auf das Wohl , Gedeihen und Em-
Porblühen der Uns so theuren Nation gerichteten Wchten
bereitwillig und mit kindlichem Vertrauen unterstützt. Dies
sind die Worte , die ein Vater zu seinen Kindern spricht ,
die er vollkommen glücklich zu sehen wünscht ; an Euch ,
Herren Stände , ist es nun , dafür zu sorgen , daßstercich -

liche Früchte tragen mögen . In dieser Erwartung über¬

geben Wir Eurer Liebden Unsere gnädigen königlichen Prä¬
positionen , aus welchen Unsere getreuen Stände , denen
Wir mit Huld und Gnade väterlich gewogen bleiben , Uii-



3013
sere Wünsche ausführlicher entnehmen werden ." — Un¬
beschreiblich war der Jubel , welcher sich am Schluffe der
Rcdeaufferte , und den tiefen Eindruck erkennen ließ , wel¬
chen die väterlichen Worte des geliebtestcn Herrschers in
den Gemüthern Seiner getreuen Ungarn stets erzeugen .
Nachdem Se . k. k. Maj . das Allerhöchsiihrc königlichen
Propositionen enthaltende königliche Hofdekrct aus den Hän¬
den des königl . ungarischen Hofkanzlers empfangen , und
Sr . k. k . Hoheit dem Erzherzog Palatin zu übergehen ge¬
ruht hatten , drückten Sc . kaiserl . Hoheit in einer gehalt¬
vollen Rede den unterthänigcn Dank der Stände für die
erneuerten Beweise aus , welche Se . k. k. Maj . auch bei
diesem Anlässe wieder zu beurkunden geruhen , und da¬
durch die Herzen Ihrer Unterthanen für immerwährende
Zeilen zum innigsten Danke verpflichten . Die treueste Er¬
gebenheit äusserte sich neuerdings durch ein lang forttöncn -
dcs Lebehoch , als Ihre k . k. Majestäten den Saal ver¬
ließen . Die Reichsstände begaben sich sodann in den land¬
ständischen Saal , wo die königlichen Propositionen publi -
zirt , und mit wiederholtem , durch lauten Zurufausgespro -
chcnem Beifall aufgenommen wurden , worauf der Schluß
dieser Sitzung erfolgte .

Wien , 22 . Dez . Unser heutiger Beobachter enthält
eine ausführliche Beschreibung des Empfanges Sr . Maj .
des Kaisers in Preßburg . Augenzeugen stimmen derselben
vollkommen bei ; sie schildern die Freude und Begeisterung
des ungarischen Volkes und seincrDeputirten mit denglan -
zcndsten Farben . Die Eröffnungsrede wurde mit höchst
enthusiastischem Jubel , der nach allen Seiten wicderhallte ,
beantwortet . Wir erwarten die Propositionen der Regie¬
rung in den nächsten Tagen ausführlich zu erfahren . —
Seitdem die Nachrichten von den raschen Fortschritten der
Bclagerungsarbeiten gegen die Zitadelle von Antwerpen
hier bekannt wurden , zeigt sich an der Börse ein merkliches
Steigen , weil man in Folge des wahrscheinlichen nahen
Falles dieses Platzes dem baldigen Rückmärsche der Fran¬
zosen , wodurch so vielen Besorgnissen ein Ende gemacht
würde , entgegen sieht.

Triest , 19 . Dez . Der ägyptische Agent dahier hat
von seiner Regierung die offizielle Anzeige erhalten , daß
zwischen ihr und der Pforte neue Unterhandlungen , und
zwar auf einer von beiden Parteien genehmigten Basis ,
cingcleitet seyen , so daß man mit Wahrscheinlichkeit ein
glückliches Resultat hoffen darf .

P r e u s f e n .

Berlin , 22 . Dez . Noch immer leben wir hier in
erwartungsvoller Spannung , wie sich die große Frage des
Krieges oder Friedens lösen werde . Da bereits seit dem
Sommer das ganze Material der Fcldartillerie in mög¬
lichster Vollständigkeit fertig geschafft ist , und die neun
Brigaden der preussischcn Artillerie , welche zusammen
lldO Geschütze zählen ( nämlich 684 Sechspfündcr , 216
Zwölfpfündcr und 216 Geschütze der reitenden Artillerie )
Alles bis auf die geringste Kleinigkeit in Bereitschaft ha¬
ben , was zu einem Feldzug gehört ( mit Ausnahme der
Pferde , die jedoch binnen drei Wochen völlig gestellt wer¬

den können ) : so hat man jetzt angefangen , auch die Bela -
gerungsartillerie und die Fcstungsgeschütze auf den vollstän¬
digen Kricgsctat zu bringen . Die Handwcrksstätte der
Artillerie sind dabei in unausgesetzter Thätigkcit . Es wird
jeden Tag von Morgens 6 bis Abends 7 und 9 Uhr ge¬
arbeitet . Ja die Bestellungen sind so groß , daß cs biswei¬
len nicht möglich ist , alles nothwendige Holz dazu herber¬
zuschaffen . Gegenwärtig werden in der hiesigen Hand¬
werksstätte eine große Anzahl Walllaffetten für schweres
Geschütz , Mörserklötze und andere nothwendige Gegen¬
stände für die Festungsartillerie angefertigt . Vierzehn
Schmiedcstätten allein sind in fortwährender Arbeit . —
Diese materiellen Ausrüstungen haben , nebst den übrigen
Ausgaben der beiden letzten Jahre , den Staat allerdings
etwas angegriffen und die Kassen find erschöpft , doch sind
gerade die Militärfonds diejenigen , von denen dies am
wenigsten gilt . — Die Prinzessin Albrecht ist nun voll¬
kommen hergestellt , so daß ihre königliche Mutter, ,
falls die Ereignisse in Holland sie hier nicht zurückhal -
tcn , mit Nächstem nach dem Haag abgehen wird .

( S . M .)

Frankreich .
^ Paris , 25 . Dez . Obschon die Antwerpener Be¬

lagerung keine bedeutende politische Theilnahme , sondern
blos Interesse für die leidende Menschheit erregt hatte , so
machte doch die plötzliche Kunde von der Uebergabe der Zi¬
tadelle einen tiefen Eindruck . Die Karlisten ausgenom¬
men , welchen wieder eine ihrer Voraussagungen zunichte
geworden ist , und darüber unverholen ihr Leidwesen an
den Tag legen , freut sich die äufferste Linke und die rechte
Mitte ganz offenherzig über dies Ercigniß . Es waren ge¬
stern Nachts eine Menge Häuser beleuchtet und der Kon -
sumtions - und vorzüglich der Ncuiahröhandel kann sich
wirklich Glück zu diesem Tage wünschen . Die Straßen
waren , trotz der schlechten Witterung , mit Menschen an¬
gefüllt , die Gesichter fröhlich , wie wenn ein großes Ereig¬
niß ihr Vaterland gleichsam gerettet hätte .

Die gestern abgebrochene telegraphische Depesche konnte
wegen dem Nebel heute nur mit großer Mühe ergänzt
werden , aber ein Kurier , der um Mittag eintraf , brachte
weitere Berichte . Es ist danach falsch , daß sich die Zita¬
delle auf Diskretion ergeben habe , obgleich der Lloyd
frano . dies verkündete , und der Messager nach seiner Ge¬
wohnheit noch einige Umstände hinzumachte . Die Besa¬
tzung der Zitadelle ist gefangen ( aber nicht kriegsgefan¬
gen ) , sie mußte auf dem Glacis die Waffen strecken .
Chaffä hat über die Forts Liefkenshoek und Lillo nicht un¬
terhandelt , weil sie unter einem unabhängigen Kommandan¬
ten stehen , Chasse bleibt also Geissel mit seinen Leuten .
Indem Kabinetsrathe , der hier sogleich gehalten wurde ,
ist beschlossen , daß die französische Armee am 1 . Januar
zurückkehren soll , welcher Beschluß dem Hrn . v . Talley -
rand unverzüglich mitgetheilt wurde . Darnach scheint man
also die Eroberung jener beiden Forts aufgegeben zu ha¬
ben . Es ist noch unbestimmt , ob der König mit seiner Fa¬
milie nach Lille gehen wird , um die Armee zu cnipfan -



gm . Eine große Anzahl Deputirte und Pars giengen in
vie Tuilerien , um dem König Glück zu wünschen . Man
wird erst jetzt , wenn die Zerstörung im Innern der Zitadelle
bekannt wird , abnehmcn können , wie hartnäckig ihre Ver -
theidigung gewesen ist , und man läßt einer Garnison Ge¬
rechtigkeit widerfahren , die einem so furchtbaren Angriff so
lang widerstanden hat .

Paris , 25 . Dez . Die Holländer haben auf der
Bresche der Zitadelle kapitulirt . Das ist ein feierliches
Ereigniß , der Schluß dieses Schauspiels , halb kriegerisch ,
halb friedlich , welches Frankreich seine hohe europäische
Stellung wieder gibt . Schwierigkeiten des Bodens , Hin¬
dernisse der Jahreszeit , hartnäckiger Widerstand einer ent¬
schlossenen Garnison , Alles wurde durch unsere kräftige
Armee besiegt , diekcine ihrer Erinnerungen ver¬
loren hat . Nach der Uebereinkunft mit England soll
die französ . Armee nmkehrcn , wenn die Zitadelle und alle
davon abhängige Forts geräumt sind . Wenn diese Räu¬
mung vollendet ist , werden unsere Soldaten heimkehren ,
empfangen von der Bewunderung ihres Muthes , wäh¬
rend ihnen die Erkenntlichkeit einer Nation folgt , welcher
sie ihre territoriale Unabhängigkeit gegeben haben .
Indem alle unsere Waffen sich ihres alten Ruhmes wür¬
dig zeigten , gab die Regierung ihrerseits der Welt das
Schauspiel einer Redlichkeit und Uncigcnnützigkeit , deren
unauslöschliches Andenken Europa bewahren wird .

(Dcbats .)
— Es ist ein Unglück , daß uns Antwerpen nicht bleibt ,

wie uns Algier geblieben ist , daß die Allianz mit England ,
die uns hindert , den Preis des französ . Blutes zu bewah¬
ren , mächtiger wirkt als seine Drohungen , die uns nicht
hinderten , Algier zu behaupten . Dank dem Himmel ,
französisches Blut fließt nicht mehr , daS Gespenst des all¬
gemeinen Krieges ist verschwunden , Frankreich ist nicht
mehr ausser sich selbst , sondern wieder auf sein Inneres
angewiesen . Die Kapitulation des Generals Chassä ist die
Folge der letzten Erklärungen des Ministers im Haag ; die
Unterhandlungen fangen wieder an , wahrscheinlich auf der
Grundlage des prcuß . Entwurfs . Die Garnison ist, nach
den Ausdrücken derdiplomalischen Uebereinkunft , Kriegs -

g efangene der Konferenz . ( Gaz . — Die Gazette ,
die nach Innen strebt , will nach eigenem Geständniß das
Eroberte doch gern behalten . Die ministeriellen Blätter
melden nicht , unter welchem Titel die Garnison gefangen
genommen ist , sie bemerken nur , die Holländer hätten sich
auf Diskretion ergeben . Die Nachricht der Gazette steht
im Widerspruch mit der offenen Mißbilligung dieses Feld -
zugS von Seiten der nordischen Mächte .)

— Der Herzog von Fitz -James hat sich angebotcn , als
Geissel die Gefangenschaft auszuhalten , damit die Herzo¬
gin von Berry befreit werde . Hr . v . La Ferronays will
dasselbe thun .
" — Das Gesetz über den Bclagerungsstand wurde in der

Dairskammer durch Amendements stark verändert , die
Minister sind aber diesen Vorschlägen nach langer Unter¬
handlung beigetretcn .

— Der Nouvelliste sagt , daß mit der Zitadelle auch der
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flandrische Brückenkopf und alle Forts den Franzosen über¬
geben werden sollten , indem sie in die Kapitulation mit
cingeschloffcn seyen . Was den nationalen Ruhm und d >e
trotzige Stellung gegen das Ausland betrifft , so sind alle
Blätter eines Sinnes , und äuffcrn sich fast auf dieselbe
Weise .

— Wir haben den Verlust einiger braven Leute zu
beklagen , die Kartätschen haben unsere Offiziere nichtvn -

schont . Obgleich der Ruhm den französ . Ohren wohl¬
klingt , wäre cs doch betrübt , wenn das Blut unsererSol -
daten ohne Zweck und Vortheil für Frankreich vergoßcn
wurde . Aber unter den Mauern von Antwerpen war kein
Interesse Frankreichs . Wir kommen wieder unter dic
Herrschaft der Protokolle , die Schelde ist nicht frei , Wil¬
helm hat nichts für sein Land zu fürchten , welches durch
das Verbot Europa ' s beschützt wird . Die Einnahme der
Zitadelle kürzt die Verhandlungen nicht ab . König Wil¬
helm vertauscht nur einige feste Plätze mit einem abgelege¬
nen Landstrich , er hat uns einen Monat im Schach ge¬
halten und den Muth Hollands gesteigert . Seine Stel¬
lung ist immer gleich günstig . Wenn die Unterhandlun¬
gen schneller gehen , sv ist cs dem preuß . Handelsintereffe
zuzuschreiben . Dic Zustimmung Hollands zum preuß . Ent¬
würfe ist ein Annäherungspunkt , Talleyrand wird die Ge¬
legenheit nicht versäumen . Alles hängt von der Eiwilli-

gung Wilhelms ab . ( Tcmps . )

Großbritannien .

In öffentlichen Blättern liest man : -- Merkwürdig M
eine Rede des Lords Dalmerston als Wahlkandidat für den
südlichen Lheil von Hampshire , worin er unter Andern,
erklärte , er wisse gar nichts von einem Kriege mit Hol¬
land , der lediglich in der lebhaften Einbildungskraft --eini¬
ger Schreier " existire . Wahrscheinlich hat der cdleLorddie
Verwundeten und Amputirtcn bei Antwerpen unter die¬
sen --Schreiern verstanden . Man macht die Bemerkung ,
daß freilich durch englische Kugeln noch kein Engländergc -
troffen zu seyn scheine , geschähe es aber z . B . , indem
ein holländisches Schiff sich der Aufbringung widcrfttzm
würde , so möchte man , da kein Krieg und mithin kein
Kriegsrecht in Ausübung ist , den Thäter vor engl . Gerich¬
ten auf Mord anklagcn können . Lord Brougham wird
im Stande seyn , diesen Zweifclsknoten zu lösen . "

Belgien .
Brüssel , 24 . Dez . Der König ist abermals noch

Antwerpen abgegangen . — Der Stabskapitän Berenbruch,
welcher die Nachricht von den Kapitulationsvorschlöge »
überbrachte , hat den Weg von Antwerpen nach MM
in zwei Stunden zurückgelegt ; die holl . Offiziere , welche
dic Propositionen des Generals Chaffo ins franz . Haupt¬
quartier brachten , waren nicht niedergeschlagen ; sie äus-
serten , jetzt , wo die Besatzung der Zitadelle ihrer Ehre ge-
nuggcthan hätte , wäre weiteres Blutvergießen unnütz . -
Die französischen Prinzen sind im Hauptquartier eingc -
troffen .

— So eben erfährt man , daß die Räumung der Ma-
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belle am 24 . , 9 Uhr Morgens , statt finden , und daß sie
um Mittag den belgischen Truppen übergeben werden wird .

( Liberal . )
— Jemand hat sich erboten , 25,000 Fr . an die Armen

von Antwerpen und >00 Fr . an jeden franz . Verwundeten
zu zahlen , wenn die Regierung ihm erlauben wolle , für
eine gewisse Zeit von jedem Neugierigen , der die Zitadelle
besuchen wird , eine kleine Strucr erheben zu dürfen . Die
Verwundeten nur zu 700 gerechnet , macht es doch schon
eine Summe von mehr als 100,000 Fr .

— Der Moniteur belge enthält folgenden offiziellen Be¬
richt von der Belagerung der Zitadelle von Antwerpen vom
23 . d . 2 Uhr Nachmittags : »Die Breschebatterie hat fort¬
während bis heute Morgen um 10 Uhr geschossen ; die
Wurfgeschosse haben die Gegenstrebungen gänzlich zerstört ,
und die Bresche war praktikabel . Der Verlust war an
diesem Tage minder beträchtlich , als am vorhergehenden :
die mit geringen Ladungen abgeschossenen Bomben hatten
wenig Schnelligkeit , und man konnte fic leicht vermeiden .
Die rechte Flankenbatterie der Bastion Nr . 1 , welche ihr
Feuer gegen Abend eingestellt hatte , fing dasselbe in der
Nacht wieder an ; das Feuer aller Batterien , welches ge¬
gen 7 Uhr schwächer geworden war , begann von Neuem
um 10 Uhr Abends mit größter Heftigkeit . Man beschäf¬
tigte sich damit , die Kontrcscarpe an den Enden der bei¬
den Dcsccntcn in den Graben zu sapircn , und Alles war
vorbereitet , um die Faschinenbrücke anzubringen , welche
nach der Bresche führen sollte , als heule Morgen , um 9
Uhr , zwei höhere Offiziere der Garnison der Zitadelle , mit
Vollmachten von General Chaffo, , sich bei den Vorposten
der ESplanadc zeigten und ins Hauptquartier nach Bcr -
chem , zum Marschall Grafen Gerard geführt zu werden
verlangten . Das Feuer der Belagerten und Belagerer hat
um IO/ ? Uhr aufgehört , und die Parlamentäre blieben
bis jetzt im franz . Hauptquartier in Konferenz . Die Brust¬
wehren der Zitadelle sind mit holländischen Offizieren und
Soldaten bedeckt , welche sehr erfreut zu seyn scheinen ,
zum Schlußpunkt ihrer Vertheidigung gekommen zu seyn
Man ist übercingckommen , von beiden Seiten an der Her¬
stellung der Werke während der Pourparlers , welche der
Unterzeichnung der Kapitulation vorhergehen müssen , nicht
zu arbeiten .

Um 4 . Uhr . Ein Adjutant des Marschall Grafen Ge¬
rard ist in die Zitadelle gesandt und von General Chafsü
empfangen worden , welchem er seine Botschaft übergeben .
Die Zitadelle ist mit Trümmern bedeckt ; ihre Vertheidigcr
scheinen ermüdet und entmuthigt ."

— Die Nachricht vom Anerbieten zur Kapitulation von
Seiten des Generals Chaffo würde viel von ihrer Wichtig¬
keit verlieren , wenn er , wie man versichert , erklärt hat ,
daß er nur wegen der Uebergabe der Zitadelle und der Forts
Burchtunddcr Tcte -de -Flandres re . , die mittelbarvonder
Veste abhängcn , unterhandeln könne . Lillo und Licfkens -
hoek , sagt Gen . Lhaffö , hängen nicht mehr von seinen
Befehlen ab , seit dem Obristen Bake auf seine Verant¬
wortlichkeit das Fort Lillo anvcrtraut worden .

( Courrier belge .)

FranzösischesHauptquartier , 23 . Dezi , 3 Uhr
Gestern Abend 8 Uhr brach eine heftige Feucrsbrunst in der
Zitadelle aus , welche alle Lebensmittel der Garnison ver -
sehrt haben soll. Dieß und die sonstige üble Lage , in wel¬
che unser Feuer die Festung - gebracht , hat General Chaffo
bewogen , diesen Morgen 8 Uhr einen Obersten und ei¬
nen Major als Parlamentäre abzuschicken . Sie sind bei
dem Posten am Arsenal angckommcn und sind erst durch -
gclassen worden , nachdem sie ihr Ehrenwort gegeben hat¬
ten , daß sie wegen Uebergabe unterhandeln wollten . Sie
wurden darauf sogleich durch den Adjutanten Arnault und
den Unterlieutenant Lacomezure nach dem Hauptquartier
gebracht . Um9 '/ - schwieg das Feuer ; um 10 Uhr begäben
sich die Perlamentärs von dem Marschall zum General St ,
Cyr , wo ein Kriegßrath gehalten wurde . Die Holländer
wollten zuerst die Festung mit allen Kriegsehren verlas¬
sen dann die Forts auf dem linken Ufer nicht übergeben ,
endlich sogar das Material dem König Wilhelm zurück -
crstattet wissen . Der Mcuschaü hat diese Bedingungen ver¬
worfen , und neue diktirt . Um 11 '/i . Uhr begab sich der
Adjutant des Marschalls , Oberst Lafontaine , mit diesen
Bedingungen in die Zitadelle , wo man ihn mit verbunde¬
nen Augen zuließ . Als er aber vor Gen . Chasso ankam ,
nahm ihn dieser bei der Hand , ließ ihm die Binde abnch -
men , und zeigte ihm den traurigen Zustand der Festung .
Der Oberst ist im Hauptquartier zurück .

6 Uhr . Oberst Lafontaine hat keine Bedingungen über¬
bracht , sondern dem holl . Kommandanten nur bedeutet ,
seine Arbeiten einzustellen . Um 3 '̂ Uhr ist Oberst Auvray
mit der von den beiden holl . Parlamentären , die eben¬
falls nach der Zitadelle zurückgckehrt sind , Unterzeichneten
Kapitulation abgegangen . Die Bedingungen sollen seyn ,
daß die Garnison morgen auf den Wällen das Gewehr
streckt , sich bis zur Uebergabe von Lillokriegsgcfangen gibt ,
und daß unsere Truppen heute Abend noch das Zitadellen¬
thor nach der Esplanade zu und den Halbmond besetzen .

Morgm wird die franz . Administration Lebensmittel in
die Zitadelle schicken, da die der Garnison verbrannt sind .

— Das Journal de Francfort vom 26 . Dez . hat eine
ausserordentliche Beilage mit folgender Nachricht über die
Belagerung der Antwerpener Zitadelle ausgcgeben : « Am
23 . Morgens ward die Eröffnung der Bresche bewirkt .
Von Marschall Gerard wurde alsbald eine letzte Aufforde¬
rung an General Chasso gerichtet ; sie blieb fruchtlos . Die
Feindseligkeiten dauerten bis zum 24 . fort . Bei Anbruch
dieses Tages zog der holländische General die weiße Fahne
auf und erbot sich zu kapituliren . Er begehrte , mit der
Garnison abzuziehen , verlangte jedoch mit allen militäri¬
schen Ehren auszumarschien . Marschall Gerard weigerte
sich , dies zuzugestehen , und die Feindseligkeiten wurden
fortgesetzt . Endlich ward im Laufe deö Tages ( 24 . ) die
Zitadelle genommen und die Besatzung für kriegsgefangcn
erklärt . Diese Details sind positiv . "

.Polen .
Warschau , 13 . Dez . Fortwährend finden Diöloka -

tionsveränderungen bei der russischen Armee statt . Unter
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andern sind von den in den Fürstenthämem stehenden In¬
fanteriedivisionen mehrere Regimenter nach Leffarabien be¬
ordert , weil der Vertrag von Adrianopel in Beziehung
auf jene Provinzen jetzt vollzogen werden , und die Wahl
der Hospodare nächstens statt haben soll . Es heißt , der
Graf Kisseleff schickte sich an , Bucharest zu verlassen ; er
soll eine Anstellung bei der aktiven Armee oder im Innern
erhalten . Aus Rußland treffen täglich große Rekrutentrans¬
porte bei der Armee in Polen ein , die sogleich bei dem
Korps eingetheilt werden , ohne , wie sonst gewöhnlich ,
ihre Abrichtung bei den Depots zu erhalten . Diese Leute
sehen gut aus , obschon beinahe alle sehr weite und be¬
schwerliche Märsche zurückgelegt haben . Der Stand der
russischen Truppen im Königreiche soll jetzt 140,000 Mann
seyn , und , wie man sagt , auf 200,000 gebracht werden
damit im Falle eines Krieges wenigstens 150,000 ins Feld
rücken , und 50,000 zur Sicherheit des Landes Zurückblei¬
ben können . So wenig man hier im Allgemeinen den Rus¬
sen zugethan ist , so kann man ihnen doch das Zeugniß nicht
versagen , daß sie die Ordnung vortrefflich handhaben . Je -
Dcr Exzeß der Soldaten , jede Bedrückung von Seite der
Angestellten , wird aufs strengste geahndet , auch wird mit
vieler Sorgfalt aus die Verpflegung der Truppen gesehen ,
und so groß deren Anzahl auch ist , so wird sie doch nicht
sehr fühlbar . Die Armee erhält Alles aus den Magazi¬
nen , die auf Kostender russischen Regierung errichtet sind ,
und fortwährend unterhalten werden . Wie bei allen Ar¬
meen , hört man auch bei der russischen den Wunsch nach
Krieg sehr häufig . ( Allg . Ztg .)

Schweiz .
Zürich , 18 . Dez . Der König von Preussen hat die

von dem Kriegsgerichte zu Neucnburg über den Doktor Al -
phons Napoleon Petitpicrre , über Henri Boiteux und
Henri Louis Dubois gefällten Todcsurtheile für den Er¬
stem in lebenslängliches Gefängniß , für die beiden Letz¬
tem in lebenslängliche Kettenstrafe umgewandelt , fünfan¬
dere Strafurtheile , die auf mehrjährige Kettenstrafe lau¬
ten , bestätigt , die Strafzeit eines sechsten zur nämlichen
Strafe Verurtheilten hingegen auf zehn Jahre abgekürzt .
Nach diesen Angaben ist das Gerücht , daß Hr . v . Pfuhl
eine Amnestie aus Berlin mitgebracht habe , zu berichti¬
gen . Die Beschlüsse der Samcrkonferenz hat der gesetz¬
gebende Rath zu Ncuenburg einmüthig ratifizirt . Auf den
16 . erwartete man Hm . von Cbambrier in Luzern zurück .
Das Gerücht erneuert sich , daß neben den sechs protcsti -
renden Ständen auch noch andere bei der Tagsatzung aus -
bleiben dürften . ( Allg . Ztg . )

Am 12 . Dez . war zu Winterthur Versammlung der
schweizerischen Auswanderungßgefellschaft nach Nordame¬
rika . Daselbst wurde ein Leitungsausschuß erwählt , und
theils interessante und crmuthigende Berichte von Seiten der
in Amerika im Staate Illinois angesiedckten Schweizer
mitgcthcilt , theils berathen , ob man sich an die deutsche
Auswanderungsgescllschaft anfchließcn wolle , um das pro -
jektirte Ncudeutschland von vorne herein dem Neuen Schwei¬
zerland zu alliiren . Auch wurde der Vorschlag gemacht ,

ein eigenes Korrespondenzblatt für Auswanderungslustige
oder wer sonst sich dafür interessirt zu stiften . Vorstand
dieses Konnte ist Kapitän Enz zu Herisau .

(Aarg . Ztg .)
Basel . Die Regierung von Bern hat angebotm ,

Geistliche zur Aushülfe auf die Bascllandschaft zu senden,
so viel sie deren selbst entbehren könne . Ferner hat die
Regierung von Bern dem sogenannten Kanton Baselland¬
schaft 4 Sechspfünder nebst Munition kaufsweise ange-
boten .

Staatspapiere .
Wien , den 22 . Dezember . 5proz . Metalliques 85^ ;

Bankaktien 1117X -

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklol .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
beobachtung en .

27 . Dez . Barometer Therm . Hvgr . Wind .
M . 77 . 28 Z . 0,9 -' . OHG . 83 G . W .
M . 2 '/ , 28 3 > 0 . 8 !' . 0,3 G . 82 G . W .
N . 7 283 - 0 7L . 0,4 G . 83 G W .

Nebel — trüb und ncbelich .

Pfychrometrische Differenzen : 0 .9 Gr . - 0 .6 Gr . - 0 .6 Gr

Theatera n zeige .
Sonntag , den 30 . Dez . : Die Verschwörung bei

Ficsco zu Genua , Trauerspiel in 5 Aufzügen,
von Schiller .

Karlsruhe . ^ Museum . ^ Montag , den 31 . d.
M . , wird eine verlängerte Abendunterhaltung im Mus»
statt finden Der Anfang ist um 7 Uhr . Die Gallmen
werden um 6 Uhr geöffnet .

Der Durchgang durch die Lesezimmer auf die Nallme
bleibt geschloffen , dagegen wird der Eingang durch dieklci-
ne Stiege an der großen Treppe geöffnet seyn .

Da der Zutritt auf die Gallonen für alle Kinder , chie
Ausnahme , untersagt ist , so wird das an den Einigen
aufzustellende Aufsichtspersonal ausdrücklich aiMnmsm
werden , auf die Beobachtung dieser Vorschrift strcnze
zu halten .

Karlsruhe , den 27 . Dez . 1832 .
Die Museumskommisstoii .

Karlsruhe . ( Kapitalgesuch . ) 55oo ff . wecken ge>
gen hinlängliche Versicherung zu leihen gesucht . Im Zeitung»'
kvmptoir das Nähere .
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Karlsruhe . fKapital auszu leihen . ) Im Laufe
des nächsten MonatS können 8000 fl . in einem oder mehreren
Posten zu 4 pCt. gegen gerichtliche Versicherung ausgeliehen
werden- Das Zeitungskomptoir gibt nähere Auskunft.

Karlsruhe , ( Anzeige . ! Strackino ( Mailänder Rahm«
käs ) , englischer Chesterkäs sind eingetroffen ; zugleich empfehle
ich die großen saftige » Punsch - Citronen , Pomeranzen , feinsten
ächten Arak de Batavia , Rum de Jamaica , alle Sorten feinste
LiquiurS, feine fremde Weine , ächten Mallaga , Madera, Mus¬
kat , Alicantes , Bordeaux , Burgunder , Roussillon , Champag¬
ner rc . , alles in vorzüglichster Oualität zu haben bei

Jakob Giani .
, TV Karlsruhe , l Anzeige . ) In Bezug auf meine

frühere Ankündigung in dieser Zeitung benachrichtige ich die
Freunde der Naturgeschichte , daß nunmehr Verzeichnisse über die
vorräthigen Gegenstände , Infekten und Conchylien bei mir zu
Hatzen sind ; ferner daß ganze Jnscktensammlungen in Glaskästen ,
nach den neuestenSystemengeordnet , zum Unterricht und Selbst¬
studium geeignet , abgegeben werden , so wie oryctognostische und
geognostrfche Sammlungen , und einzelne Stücke zu äußerst
billigen Preisen ; auch die dazu nölhigen Pappkäsichen können
auf Bestellung erlassen , so wie Krvstallmodeüe in größerer An¬
zahl , oder nur die Grundformen geliefert weiden ; ausserdem sind
Seekrebse , an den Küsten von Frankreich und Italien gesam¬
melt , zu haben , welche zum Ausstcüen in Sammlungen pra .
parin sind , zugleich liefere ich für Forstmänner eie schädlichen
Forstinsckten.

Briese eibitte ich franco .
L . Geyer ,

Zähringerstraße Nr. 44 .
Karlsruhe . sStadt wagen feil . ) Bei Sattlermei¬

ster Heinrich , in der Erdprinzenstraße Nr . 27 , steht ein schon
gebrauchter , aber noch sehr guter vicrsiyiger braunlackirterStadt-
wagm um sehr billigen Preis zu verkaufen, und ist das Nähere da¬
selbst zu vernehmen .

Karlsruhe . fVerkauf von Wagenpferden .) Ein
paar Wagenpferde, Füchse , 6 Jahre alt , >5 Faust hoch , engli-
sin , fehlerfrei , und auch zum Reiten zu gebrauchen , sind da¬
hier aus der Hand zu verkaufen. Das Zeitungskomptoir gibt
nähere Auskunft .

Mannheim . ( Gasthausverkaus oder Vermie -
thung . ) Das auf dem dahiesigen Speisemarkl gelegene , mit
Realu' irthschaftSgerechrigkeit versehene Gasthaus „ zu den S Köni¬
gen ' steht , unter annehmlichen Bedingniffen , entweder zu ver¬
kaufen oder zu vermiethen. Auswärtige Anfragen bittet man
gefälligst fiancv , an Unterzeichneten ergehen zu lassen .

C. Wermcrskirch .
Karlsruhe . ( Logis . ) Im Hause Nr . zz der Erbprin -

zenstratze ist der obere Stock , bestehend in 8 Zimmern , r Spei -
Lerkammern , Küche , geräumigem Keller , Waschhaus , Holzrc -
mrse und andern Bequemlichkeiten, auf bin 23 . April ,833 zuvermiethen, so wie dar Nähere bei Kaufmann Lembke zu
erfragen.

Heidelberg . ( Apvthekepacht ges« ch . ) Es wird
eine Apotheke im Großherzogthum Baden zu pachten gesucht.Man wolle sich deshalb in frankirten Briefen an unterzeichnet«
Materialhandlung wenden .

H . Mayr et Comp .
Karlsruhe . ( Dienstgsuch . ) Ein rezipirter Rechts -

praktikant mit gehörigen Zeugnissen versehen , und bei einem
Obe,amte arbeitend , wünscht eine Akuarsstelle zu erhalten . Im
Ztilungskomptvir erhält man Auskunft .

Schütter » . ( Holländerholzversteigerung . )Montag , den - >. Jau . , 633 , versteigert die Gemeinde Schlit¬
tern in dem dortigen untern Gemeindswald

5 , vorzüglich schöne Eichstämme ,
zu Holländerholj tauglich , wozu man die Liebhaber mit dem Be¬
merken ergebenst cinladet , daß die Stämme bereits gefällt sind ,und die Versteigerung im Walde selbst Vormittags Uhr stattfinden wird .

Schütter » , den 17. Dez . 16Z2 .
Bürgermeister

Wolter .
Mannheim . fG u ts vcrpach tung . ) Das auf den

22 . Februar , 634 pachtlos werdende herrschaftliche NeuzenhölzerHofgut bei Heddesheim, im Amt Ladenburg , welches für den
Bestandsnehmer steuerfrei uitd bis auf , 2 Morgen auch zehnt¬
frei ist , bestehend :

s ) An Ackerfeld in . 200 Mrg . i Vrtl. >3 Rth.d ) an Wiesen in . 3a - 2 » 35 2! ,» «
c) an Garten u . Baumstück -

Terrain . . . 3 » 1 -
8 ) an Hof und Hofraithter.

rain in . . . 0 3 - « , 5 3/,o -
0) an Gräben , Lachen , Weg-

und ödem Terrain in 5 - 0 - 28 -
Im Ganzen in a4a Mrg . , Vrtl. ig Rth .

nürnberger Maases ä , 6a 2 - Rth . pr. Morgen , dannk ) in einem große» Wohnhause mit 2 Anbäuen und 2 Hvlz -
schopsen ;

8 ) in 2 großen und 2 kleinen Stallungen ;
I>) in einer großen Scheuer , und
i ) in 2 Tabacksschvpfen,

wird aus Montag , den 21 . Jan . 1833 , Nachmittags , Uhr, in
dem Gemeindehause zu Heddesheim, mittels öffentlicher Steige¬
rung i» einen weitern zwölfjährigen Bestand r . s. verpachtetwerden.

Die Steigerungsliebhaberhaben sich hiebei mit legalen Ver-
mögenszcugniffen auSzuweisen , auch können inzwischen die Pacht-
bedingungen auf der diesseitigen Kanzlei eingesehen werden.

Mannheim , den 17 . Dez . , 832-
Großherzvgliche Domainenverwaltung.

Danninger .
Rastatt . (Holz v ersteig eru n g . ) Am Montag , den

7. k. M, , Vormittags g Uhr , werden im Hcrrschaftswalde ,
Kuppenheimer Forsts ,

23 , Stück tannene Sägklötze und
6 do . bo . Paustämme

in kleinen Loosabtheilungen versteigert.
Die Zusammenkunft ist im Gasthause zum Ochsen in Kup -

pcnheim , wo die Liebhaber sich einsinde » können.
Rastatt , den 26 . Dez . , 832.

Großherzogliches Obersorstamt .
v . Degen fe l d.

Ackern . fHolzverst eigerung . s SomSrag , den 8 -Jan . i633 , Vormittags g Uhr , werden bei der Lhalkircke zu
Ottenhöfen aus dem herrschaftlichen Höllwald , AllerheiligerReviers ,

28 3) 4 Klafter Bucken ,
,)4 - Tannen und

Sr6g Stück Wellen
öffentlicher Steigerung ausgesetzt, wozu die Liebhaber «ingeladen
werden.

Achern , den 24 , Dez. , 832.
Großherzogliches Forstamt.

S ch r i ck e l.
Baden . ( Berichtigung . ) Die Fahrnißversteigerungder verstorbenen Doktor Ludwig R ob ert , To r n o w,s Eheleuieaus Berlin betreffend , wird das Ausschreiben vom >3- diesesMonats dahin berichtiget , daß die goldnen und silbernen Ge¬

schirre und Kleinodien am 3 - Januar , 833 nicht zur Versteige¬
rung kommen können , die übrigen Gegenstände aber am 3 . und
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Januar im Hause des Hafners Felix Wölfle dahier verstei¬
gere werden .

-Laden , den 22 . Dez . 1632 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Ruff.
Kirchheim . sVersteigerung eines Hofgutess Ein

Erbbestandshofgut zu Pleikartsforst , ohnweit der Straße von Hei¬
delberg nach Schwezingen , bestehend in Wohnhaus , Scheuer , La -
backsschoppen und Stallungen , 1 Morgen 3j 4 tel Garten , 8SMor¬
gen 3j4 tel Ackerland , 4 Morgen 2j 4 tel Wiesen , wird

am 9 . Jänner .. 1833
Rachmittags 2 Uhr auf dem Rathhaus zu Kirchheim auf Anstetzen
des decmaligen Eigentümers an den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigert werden .

Die Versteigerungsbedingungen werden bei der Versteigerung
bekannt gemacht werden , und liegen unterdessen bei der unterfer¬
tigten Stelle zur Einsicht offen .

Kirchheim , den 12 .. Dezbr . 1832 .
Großh . Bürgermeisteramt . -

Schmitt .
Konstanz . ( Rebgüterversteigerung . ) Die mit¬

ten aus der Insel Reichenau schön bei einander gelegenen herr¬
schaftlichen Rebgüter im Schleiitzeimer , das Bächiinsgut und zu
Allenwinden , sollen , höherer Anordnung zufolge , zu Elgen -
thum verkauft werden .

Das Schleirhci
'
mcr Gut , dessen Weinertrag durch seine Vor¬

züglichkeit bekannt ist , halt 7 Ichrt 5 Ving - 4g Rthn . , das
Bäcblinsgue i Ichrt . 3 Vling 53 Rthn - , und die Reben zu
Allenwinden i Ichrt . 3 Vrlg . 57 Rthn . im Maas . Auen die
letzter » Rebgüter liefern einen der bessern Weine , und die Reben
sind sammtlich in gutem Zustande .

Die Versteigerung , sowohl in Abtheilungcn als nach ganzen
Rebgütern , geschieht

Dienstag , den 8 . Januar i 8 Z3 ,
Vormittags 8 Uhr , zu Reichenau im Gemeindehaus , wohin
die Steigerungslicbhaber eingeladen werden .

Von den Verkaufsbedingungen kann auch vorher hier Ein¬
sicht genommen werden .

Konstanz , den 10 . Dez . , 83 a .
Großherzogliche Domainenvrrwaltung .

Klaibe r .
Mannheim . sAufforderun g.ss Auf eine von dem

großherzogt . Staatsanwalde gegen Franz Strehmaier von
Dauberbischossheiin erhobene Anklage wegen versuchter Auftutzr -
stistung , Majestätsbelcidigung und Ehrenkränkung der großhcrz .
Slaatsregierung wird der Angeklagte , da er sich von hier cnt -
iernt hat , und dessen gegenwärtiger Aufenthalt dahier unbekannt
sst , hierdurch aufgefordert ,

Mittwoch , den - 3 . Jan . , 833 ,
um so gewisser in Person i » der Gerichtssitzung zu erscheinen ,
und wenigstens 6 Tage zuvor diejenigen Zeugen , die er etwa
dazu vvrgeladen habe » will , so wie den etwa gewählten Dcr -
theidiger zu benennen , als er sonst der angeschuldigten Thatsa -
chen , deren Gegentheil nicht hergestellt wird , als geständig be¬
trachtet werden wird .

Verfügt Mannheim , den i 3 . Dez . , 83 a .
Großherzogt . bad . Hofgcricht .

Frhr . v . Stengel .
B a u m ü l l e r .

Gerlachsherm . ( G la u b i g craufru f. ) Wer aus
irgend einem Grunde an die Verlassen schafismaffe des gewesenen
Apothekers Andreas Hergt zu Lauda Anspruch « zu machen ge¬
denkt , hat solche

Donnerstag , den , 0 . Jan . k . I . ,
Vormittags 6 Uhr ,

bei der Theilungskommission auf dem Rathhaus « zu Lauda um
so gewisser zu Itquidircu , als sonst bei Vertheilnng der Eibmeffe
darauf die gehörige Rücksicht nicbl genommen werden könnte.

Gerlachsheim , de » 20 . Dez . , 832 .
Großherzogliches Amtsrevisorat ,

G a p e r .

Philipp Sb u r g . ( Aufforderung . ) Alle diejmigt » ,
welche an die Verlassenschaftsmaffe des dahier verstorbenen Stadt -
Pfarrers und Dekans Joseph Stöffling er eine Forderung aut
irgend einem Rechtst ! » ! zu haben glauben , werden ausgchi-
dert , solch «

binnen 4 WoLen
a dato bei dem Theilungskommissariat dahier unter dem Rechll -
nachtheil zu liquidiren , daß nach umlaufener Frist das Vermö¬
gen ohne Rücksicht auf diejenigen , welche ihre Forderung !» nicht
angemtldet haben , dem Haupterben und den Vcrmachtnißnff -
mern ausgefolgt werden soll .

Philipxsbukg , den LI . Dez . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vllt . Fa her ,

Rprkt . ^

Heidelberg . ( Präklusiverkenntniß . ) Da auf du
vberamtliche Aufforderung vom >4 . Aug . l . I . wegen „ aLbe -
nannten auf dem liegenscheftlichen Vermögen des hiesigen De¬
ckermeisters Franz Müller nach dem Pfandbuche noch tzastin-
den Kautionen :

») Vol . 8 P . 143 , ii -4 fl . für erhaltenes Vermögen vonduii
abwesenden Peter Heft , Bruder von der Ehefrau des g«> '

wesenen Bergaufschers und Bäckers Friedr . Müller , d.
b. 11 . Juni 177b .

2 ) Vol . 9 P . i 83 122 fl . für das ihren Kindern von P,m
Heft modo Dietrich Heinrich Heft ancrsallenm Vcnnc-
gen , d . d . 28 . Febr . 17S5 .

3 ) Vol . g P . 1116 iso fl . für Tüncher Friedr . Auth slu
das erkaufle Haus , d - d . 18 . Juni »790 .

sich niemand mit einem Anspruch - daran in der dazu anberaim -
test Frist von 3 Monaten gemeldet hat , so werden nunmehr dü¬
se Kautionen hiermit für erloschen erklärt , und wird der Gi>
meindcralh zur Löschung derselben in dem UnterpfantSbuch er¬
mächtigt .

Heidelberg , den 17 . Dez . i 83 r .
Großherzogliches Oberamt .

Eich r 0 dt .
väk . Grüder . ,

Stockach ( Präklusivbescheid . ) In der Garllsi »
che . der Vsrlaffenschafe des Spediteurs Georg v . Stokar i» i
Ludwigshafen werden alle jene , welche in der heute gescblossem
Liquidarionsragfahrt vom 19, d . ihre Forderungen zu liguidütt»
unterlassen haben , von der

"
Masse ausgeschlossen .

Siockach , den 21 . Nov . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Mesmer .
'

rLt . Ganter .
Laben bürg , sPräklu siv b esch ei d . j In A- ltn«

mehrerer Gläubiger gegen die Gantmaffe des PapierfaMiue »
Georg - Spangenberg von Schriesheim werden alle tüjniigen
Gläubiger , welche sich nach der Aufforderung in Nr . zgA, r !,8
und 248 dieses Blaus bisher nicht gemeldet , hierdurch »d» ge¬
genwärtiger Masse ausgeschlossen .

Ladenburg , den ist . Dez . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .
rät . Stein warz .

Berkegtk uuL DrucM ; PH . Macklos. ,
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